
Vorstellung Pfarrer Dr. Binumon John 

 

Seit 01. September hat die Pfarreiengemeinschaft Massing-Oberdietfurt-Staudach-
Huldsessen einen neuen Pfarrer. 

Im Süden Indiens, im Bundesstaat Kerala, wurde der 49jährige als sechstes von sieben 
Kindern geboren. In der Diözese Kollam verbrachte er seine Schulzeit. Nach seinem 
ersten Berufswunsch Arzt zu werden, entdeckte er in dieser Zeit die Berufung zum 
Priestertum. Als Priester gehört er der Missionsdiözese Punalur an. 

In sehr einfachen Verhältnissen, der Vater war Fischer, die Mutter Hausfrau und war für 
die Erziehung der Kinder verantwortlich, wuchs er auf. Dafür, so sagt er, ist er auch heute 
noch dankbar.  

Eine Schwester wirkt als Ordensfrau in Rom. Seine zwei Brüder und drei Schwestern 
sind verheiratet. 10 Neffen und Nichten zählt er zu seiner engeren Familie. 

Nach seinem Studium in Indien führte ihn sein Weg 2003 nach Rom. Dort durfte er sein 
theologisches und philosophisches Studium fortsetzen und neben dem 
Theologiestudium zwei Masterabschlüsse erwerben. Am 03. Januar 2009 wurde er in 
seiner Heimatpfarrei zum Priester geweiht. 



Nach einem Jahr als Kaplan in Indien kam er 2010 in die Diözese Innsbruck, war dort in 
der Seelsorge tätig und setzte gleichzeitig seine wissenschaftliche Ausbildung fort. 2016 
promovierte er zum Thema „Beziehung zwischen Gott und Mensch“ an der Päpstlichen 
Universität Regina Apostolorum in Rom im Fach Philosophie. Nach einer zweijährigen 
Tätigkeit in seiner Heimatdiözese führte ihn der Weg 2018 erneut nach Österreich in die 
Erzdiözese Salzburg. Dort wirkte er zunächst als Kaplan, später als Pfarrer. 

Seit 2024 ist Dr. Binumon John, man darf ihn gerne als Pfarrer Binu ansprechen, im 
Bistum Regensburg tätig.  Nach 22 Jahren fühlt er sich in Europa schon sehr zu Hause. 
Obwohl die Heimat immer etwas ganz Besonderes bleibt. Manchmal sind es vor allem 
die Erinnerungen an die Kindheit, die Menschen und die vertraute Atmosphäre, die 
fehlen. 

Im Vergleich zum Klima in der Heimat, Tropenklima, kommt er mit dem Wetter ganz gut 
zurecht. Er habe gelernt, dass man in Bayern für jedes Wetter die richtige Kleidung 
braucht.  Auch kulinarisch gibt es in seiner neuen Heimat keine Probleme. Er selbst 
bezeichnet sich in diesem Zusammenhang als unkompliziert und probiert gerne was 
Neues. 

In seiner knapp bemessenen freien Zeit liest er gerne ein Buch oder hört leichte, 
entspannende Musik. Musik gehöre zu seinem Leben und ist gut für die Seele. In erster 
Linie genießt er aber die Ruhe. 

Seinen Urlaub, ein Pfarrer hat 30 Tage Jahresurlaub, wird er für drei Wochen in seiner 
Heimat verbringen. Wie weit dann Zeit für andere Reiseziele bleibt, wird kurzfristig mit 
Blick in den Kalender entschieden. 

Seinen letzten Tätigkeiten als Pfarradministrator in Landshut und zuletzt als Pfarrvikar in 
der Pfarreiengemeinschaft Mamming-Gottfrieding-Niederhöcking-Bubach machten 
auch Niederbayern für ihn lebenswert. Bisher habe er viele freundliche, offene und 
herzliche Menschen kennenlernen dürfen, die es leicht machen, sich willkommen zu 
fühlen. 

Um auch den jungen Menschen den Weg in den Gottesdienst zu erschließen, müssen 
vor allem Eltern und Familien motiviert werden. So sollen Kinder und Jugendliche 
spüren, dass zum Beispiel Ministrantsein nicht nur eine Aufgabe ist, sondern auch 
Freude, Gemeinschaft und Freundschaft bedeutet. Den Kindern müsse gezeigt werden, 
ihr seid wichtig und werdet in unserer Kirche gebraucht. 

Die Jugendlichen möchte er kennenlernen, ihnen zuhören und gemeinsam überlegen, 
was sie interessiert und was sie brauchen. Wenn es möglich ist, würde er gerne Kolping 
wieder stärker für Jugendliche öffnen und beleben. 

Auch in verschiedenen Gruppen und Vereinen wird man den neuen Pfarrer künftig 
antreffen können. „Die Kirche gehört mitten ins Leben. Ich möchte die Menschen 
kennenlernen und mich im gesellschaftlichen Leben einbringen“. Mit seinem Weg auf 



die Pfarrangehörigen zu sollte der Besuch der Gottesdienste zum Gegenbesuch 
einladen. 

Ein einfacher Sonntagsgottesdienst sollte nach seinem Bekunden etwa 50 Minuten 
dauern, eine Predigt normalerweise fünf bis sechs Minuten. Wer Pfarrer Binu in einer 
seiner ersten Gottesdienste erleben konnte, wird mit Vorfreude seine nächsten 
Predigten erwarten. 

Für die Pfarrangehörigen möchte er immer gut erreichbar und ansprechbar sein. Wenn 
jemand ein Gespräch, einen Rat oder einfach einen Besuch benötige, darf er gerne auf 
ihn zukommen. Ein Pfarrer sollte nicht nur im Pfarrbüro, sondern für die Menschen da 
sein. 

Auf die Frage, wie sein erster Eindruck in der Pfarreiengemeinschaft ausgefallen wäre, 
meinte er nur „Fantastisch“. Er habe sehr freundliche, offenen und herzliche Menschen 
kennengelernt. Er freue sich auf die Begegnungen, auf viele gemeinsame Gottesdienste 
und vor allem auf einen gemeinsamen Weg mit der ganzen Pfarreiengemeinschaft. 

Mit der Installation am Sonntag, 27. September 16.00 Uhr erfolgt die offizielle 
Einsetzung in der Pfarreiengemeinschaft. 

 

 


